
eine Übersicht historischer Art ZUT Analysis ällige Erscheinung oder sichtbarer Vorgang
fidei, führt dann ber zielstrebig den Re- das Göttliche bezeugt, nthält oder ZUrTrC Wir-

kung bringt.lationen VO:  > Bild und Symbol ZUr Offenba-
Die Arbeit Beckers verrat icht LLUTLI vielrungs ın der Schrift. Das Kapitel des

Hauptteils befaßt sich mit dem wichtigen Mühe, s1ie ist 1n der gegebenen Stunde wWe-
Thema des Kultsymbols 1n seiner Bezie- SCIL der behandelnden Thematik überaus
hung ZUT Glaubensentfaltung. Im Kapitel begrüßen. Man hat Bergson’s Philosophie
„Die Moralanthropologie Uun! die Moraltheo- einen Protest die „Verhirnung“ der

Welt genannt: <ibt nicht uch ine „Ver-logie der Glaubensentfaltung“ wird 1119  . DEr der der erlebbarenwahr, VO  3 welcher Seite her letztlich das hirnung“ Theologie,
Thema gestellt ist, und welche besonderen Glaubenswelt des Christen? Liegt nicht 1ne
Interessen 1 Sinne einer Ausfolgerung VOTI- Verarmung weil Einseitigkeit VOTrT, daß 1A1

liegen. Vielleicht erscheint auf den ersten L1UT und ausschließlich dem Worte, dem Be-
Blick dieses Kapitel wıe eın Anhängsel. Den- griff un der Definition als Aussageweise
noch möchte 1008028  - meinen, solcherlei Aus- für das Unsagbare un doch letztlich 1mM

Glauben als Geheimnis Anzunehmende VerTr-folgerungen selen VO:  - nicht übersehen-
Ta un fast icht mehr dem Bild oderder Bedeutung. Wenn 1112}  > arl Rahners

Auftsatz A ZUE Theologie des Symbols”“ nach- dem Symbol? Hier liegt wahrscheinlich das
blättert, SO findet 198028  - 1Nne beachtliche Reihe Hauptverdienst dieser Untersuchung Beckers.
theologischer Arbeiten über das Symbol C1I- Nicht zuletzt uch darin, S1e einer

Gesinnung verfaßt ist, die sich bis 1n diewähnt Namen VO bestem Klang scheinen letzte Seite kundtut, wenn hier heißtauf, und dennoch meint Rahner, habe
auch hier LLUL „mit eichlich viel Willkür ‚„Wei jedoch die Erscheinungsformen des
eın paar Werke aufgezählt, die dem unein- Unglaubens oft noch als indirekte F+rage
geweihten Leser ine Vorstellung davon Vel- und Bitte gewerte werden können, wird die
mitteln können, wıe vielfältig die hiloso- eigentliche Sünde die Gnade I  .u

selten se1in wıe die Erscheinungsformen ech-hische Bemühung den Begriff des 5ym- ter Heiligkeit. Die innere Beziehung ZWI1-bols ist Dennoch: WIT dürften TST Be- schen Symbol und Mysterium 1ın der ‚fidesginn einer Entwicklung stehen, 1n der neben
dem Hauptinteresse einer begrifflich de- quae creditur‘ und ‚fides qua creditur‘
finierenden Theologie auch Bild und Symbol wahrt die Würde un Freiheit des Men-
1n ihrer wahren Gewichtigkeit erkannt wWeTrl- schen un nthält die Möglichkeit der Hoff-

NS für die Gläubigen und die Ungläubi-den daß Iso ild und Symbol 1n ihrem
SCIL Sie ist Hoffnung für die Gläubigen, dieWesen mißverstanden bleiben, werden s1e nicht wissen, daß sS1e Ungläubige sind, undL1LUTLT: 1mM Sinne einer dekorativen Funktion 1n

Erganzung ZU definierenden Wort BCSEC- ebenso Hoffnung für die Ungläubigen, die
hen und gebraucht. Emminghaus hat tref- nicht wissen, daß S1e glauben”“ Wahr-
fend über das Symbol gecn gewußt: haftig, das ist theologische Arbeit 1n der (ZO-
„Vor allem ist das Symbol natürlicherweise sinnung des Vatikanischen Konzils!

(sraz Wilhelm Pannoldbeheimatet 1 Religiösen, als S1INN-

RC  NGESCHICHTE
SCHILLEBEECKX E Die 5Signatur des Zwei- Rollenverteilung ZU Beginn des großen
ien Vatikanums. Rückblick nach drei Sit- konziliaren Dialogs. Wir werden daran eI-

zungsperioden. Verlag Herder, Wien. innert, daß die Aufgaben des Konzils ın die
1965 art f DM/stfr. 12.60 Mi  te verschiedenster „Interessen”“ gerückt
Das Werk liegt 1n einer deutschen UÜberset- wurden. Tatsächlich wWar STEeIs ine Sorge
ZUNg VOTL, die Greitemann besorgte. Der i des Papstes, besonders Pauls VI., sSsoOwle der
tel der niederländischen Originalausgabe lau- Mehrheit der Konzilsväter, keine Stimme
tet Het tweede Vaticaans Concilie. Es Be- kurzer Hand ZU. Verstummen bringen,

aus welcher Richtung sS1ie auch kam, VO  jhört jener konziliaren Literatur, die für
das Verständnis des Konzils VO:  } bleibender se1iten der ‚„Konservativen“ (unter den Bi-
Bedeutung sein wird, gerade weil 1n sS1e das schöfen, den Theologen und den Laien), der
Konzilsgeschehen selbst Eingang gefunden „Fortschrittlichen”, der „Welt“ . d. In der
hat un VO  3 den verschiedensten Anliegen zweıten Sitzungsperiode wurden die großen
und Richtungen der begleitenden eit her Be- Linien abgesteckt und damit das Ergebnis
sehen WIT'  d. Nach einer Einführung (Teil II des Konzils bereits gesichert. Dies läßt sich
„In Erwartung des Konzils”) werden die drei formal mıit wel Begriffen kennzeichnen: dem
Sitzungsperioden in drei Hauptteilen be- VO  - Johannes sehr erwünschten
handelt. Innerhalb dieser mehr äaußerlichen Aggiornamento un der völlig Aus-
Einteilung erhält jeder eil einen eigenen sageform der Konzilsdekrete 1n der Weise
Akzent entsprechend der theologischen Dy- einer modernen theologischen Ausdeutung.
namik der jeweiligen Sitzungsperiode. Der Die Kirche des Zweiten Vaticanums wollte

nicht anathematisieren, sondern lehren. Underste eil berichtet VO „Kampf der Gei-
Ss1e bediente sich dazu der Mitarbeit und derster‘  er  J VO:  3 jenem erregenden Vorgang der
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Ausdrucksweise ihrer theologischen Magister. MÜLLER ANFRED, Beiträge ZUr Theologie
Die selbstverständliche Verbindung zwischen Ottos (919)}  n Freising. (St. Gabrieler Studien
Episkopat und den theologischen Schulen kam XIX Bd.) (XVI U, 96.) St.-Gabriel-Verlag,
darin einer einzigartigen Auswirkung. Mödling bei Wien 1965 Brosch.
Mit Recht bezeichnet die dritte Sitzungs- Hln
periode als die wichtigste. Auf ihr reiften Es ist dankenswert, daß der Verfasser sichalle Ergebnisse, wenn auch manche ZUrTr end- wieder einmal der Theologie des großengültigen Formulierung damals noch einmal Geschichtsschreibers und Geschichtsdeuterszurückgestellt wurden. Vom anzen Konzil
1Läßt sich SCIHl, wWas als wichtigstes Kenn-

Otto VO:  5 Freising, des Sohnes des hl. Leo-
zeichen der dritten Periode nennt: „Das pold, gewidmet hat. Er kannn dabei £rühere

Ausführungen U, A, VO:  S Josef Schmidlin —_Christentum wurde als Ereignis wiederent- knüpfen und auf diesen weiterbauen. Nachdeck+.” Diese Wiederentdeckung vollzieht einem kurzen Überblick über Leben Uun!sich nicht LLUT 1m geistigen Raum der Kirche, Werk Ottos untersucht Müller die heo-sondern auch der Welt. Zugleich voll- logie 1mM Geschichtsbild, das Gottesbild, diezieht sich ın der Kirche iıne Wiederentdek- Gnadenlehre, Christusbild un Christusnach-kung der Welt Sie ist VO:  - ott der Kirche
als Aufgabe gestellt. folge SOWI1e die Ekklesiologie des Bischofs

VO: Freising. Dabei werden wertvolle Er-
Es ist dem Verfasser gelungen, ın der Viel- kenntnisse und auch FEinblicke 1n os
falt der konziliaren Themen die Einheit der Frömmigkeit erarbeitet und das Gewonnene
Sinngebung aufzuzeigen. Gerade weil das kritisch gewürdigt. Was speziell die Auf-
Z weite Vaticanum nicht L1LUTr Ergebnisse fassung des großen Historikers VOon der
brachte, sondern uch LEUE Aufgaben un:! Kirche betrifft, drückt ihre etiz
noch ungelöste Schwierigkeiten aufzeigte, ist unaussprechliche Wirklichkeit 1n einer Reihe
die Urientierung 1n der ‚„Werkstätte“ der VO: Bildern aus Vor allem ertfailit ÖOtto die
konziliaren Arbeit notwendig un hilfreich. Kirche als ( ivitas Dei, aber auch als ( ivitas
Das Werk VO:  - gewährt 1n leicht verständ- permixta, als Regnum Christi und Corpus
licher UunNn! gut begründeter Form ine solche Christi, als geistlichen Tempel un: heute
Orientierung. besonders aktuell auch als Volk Gottes.,
Erfurt Frıtz Hoffmann Der Verfasser nennt seine Arbeit „Beiträge‘“

ZUuU Theologie ÖOttos VO  3 Freising. Eine
SCHLÖSSER Kirche Anspruch un fassende Theologie des gelehrten und wel-
Argernis. Die Botschaft des Konzils un- SE  } Bischofs als wesentlicher Bestandteil
SeTe eit. Verlag Pustet, Regensburg einer ersehnten, großen Otto-Monographie
1965 Leinen 13.80 müdßte sich mit der Frage nach dem Ein-

fluß der zeitgenössischen Scholastik und derDieses Buch, dem der Konzilstheologe Bern- zisterziensischen Ordenslehre auf seinehard Häring A Geleit eın dichtgedrängtes Gedankenwelt und mit der Bewertung die-Wort über die Kirche Aaus der Schau des
il Vatikanischen Konzils voranstellte, bringt Ser Richtungen durch ih: och eingehender
in acht Kapiteln ine 1mMm besten Sinne des beschäftigen. Zu Seite ber die 1 re
Wortes moderne Theologie der Kirche, TEe1l- 1963 vorTgeNOMUMECNEN Grabungen 1n Mori-
ich nicht 1n Form eines tractatus de ecclesia, mond vgl tiwa Grill, Wir fanden das

rab eines großen Osterreichers, 1n ° Stadtsondern 5allZ erfüllt VO  - dem lebensfrischen Gottes (1963) (Auffindung der rab-Geist der Konstitution Lumen gentium. Der telle, leider nicht der Tumba ttos)Titel des Buches ist insofern etwas irre-
führend und CI1$ gefaßt, als sich LLUTI das Freising/Bayern Joseph Fischer
erste Kapitel mit dem Thema „Anspruch
und Ärgernis” der Kirche befaßt, während LÄPPLE LEKED, Kirchengeschichte. Der
in den anderen Kapiteln U die bren- Weg Christi durch die ahrhunderte (198.,
nenden Fragen nach der Rechtskirche, der Abb., Karten.) Kösel-Verlag, München
Unfehlbarkeit, dem Priestertum aller läu- 1965 Leinen 6.8!  O©
bigen, dem Heil außerhalb der Kirche, der Die kurz gefaßte, 1n flüssiger und packender
Kirche auf dem Wege, der Selbstbesinnung Sprache geschriebene Kirchengeschichte hat
un:! Erneuerung der Kirche behandelt WerTr- den besonderen Vorzug, daß den einzelnen
den. 50 bietet der Verfasser dem Seelsorger Zeitabschnitten besinnliche Gedanken, wıe
willkommene Hilfe für Predigt und Vortrag s1e sich aus den Problemen der jeweiligen
über die Kirche, dem Laien 1n der Kirche eit ergeben, vorangestellt sind Die Über-
stellt abe un Aufgabe der Kirche sichts- und Zeittafeln, 1ın denen Ereignisse
lebensnahe Vor Augen, allen der Kirche der Kirchen- und Profangeschichte neben-
irgendwie Interessierten aber macht das einander angeführt werden, die vielen Ab-
Mysterium „Kirche” verständlich. Dem Ver- bildungen, die geographischen Skizzen und
fasser ist gelungen, die Zielsetzungen des manche Textbeispiele geben dem Buch ine
Konzils betreffs der Kirche dem Menschen besondere Anschaulichkeit.
VO  3 heute nahezubringen. Das Buch wird Vor allem der studierenden
chwaz,  1ro. ose Steindl Jugend gecn der übersichtlichen Darstel-
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